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Mundartliche Dichtungen und Sprachproben. 167

Gedichte in fränkisch -heunebergischer mundart.

Mundart des dorfes Neubrunu.

1. Di n ent«braut.
Eß kam der mse ') on di lerche sänge:

'Tirili, tirili! Bie husch2) e's zont3)!'
Eß kroch deß lap 4) on di knäpfe 5) spränge,
On eß grünt6) o bldt7) schu der wisegront. 8)
Da saß of en bairc 9) di schnettig ,0) Anne

Im grüne gras wol onner1') e tanne,
Si guckt in di welt on eß ruert se ") kä quäl,

Da strech 1S) e lüftle gor säft14) ouß den täl.
On eß wispert o pispert: bist mei? bist mei? I5)
On eß mömmelt o brömmelt'6): bi dei, bi dei! '7)

Vil börschlich *8) hate schu öm ee geworbe,
Doch holf kä söufze '9), doch holf kä schmerz,

Daß hat er kä nacht den schlaf noch verdorbe,

Zont3) fuer20) er deß erstmäl21) e stich in'ß herz.1')
Der went 23) ging zischeine "**) durch di tanne,
Der weht spilt schmeichelnea s) öm di Anne,
Hä strech13) ör backe2'), hä lackt ör hoer27)
On wedelt er nei in'ß milder goer.28)
On eß wispert o pispert: bist mei? bist mei?

On eß mömmelt o brömmelt: bi dei, bi dei!

Da zittert 'ß er durch di seäl29) so »ge I0),
Da wur51) er öm 'ßS2) herz so wonnerlich *-**),

Si traut sich selber örn wünsch nert ze zaeges4),
Si möcht sich eh35) sich selber verkrich.36)
Da rouscht 'ß37) in den tannewedeln38) melier39),
On tiffcr40) rouscht 'ß, wur31) ömmer steller*1),
On bie se' aufsä42), staunt o schrie,
Da sach42) s'en jänge43) mit flugel knie44).
On eß wispert o pispert: bist mei? bist mei?
On eß mömmelt o brömmelt: bi dei, bi dei!
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'Ich bi de so gut45), Hep Annele, gelle46)
Du wörijt mä bräutle, wörst noch mei?'—47)
,,On bann se, du goer48) husch2) börschle, mich schelle49),
Se 50) wil ich doch da bräutle sei!" —
'Liep Annele, schweär me bä dunner o wäter51),
Daß du me folgst, buhi ich a fläter!' ^)
„Bä dunner o wäter schweär ich de wol,

Daß ich de folg, du dörfst mich ner hol!" 53)

On eß wispert o-pispert: bist mei? bist mei?

On eß mömmelt o brömmelt: bi dei, bi dei!

Hä schlug mit den flugein, da knistert di tanne,
Hä strech I3) ör backe, hä drockt54) ör henn55):
On kenste mich dann56), du herzeliep Anne?

Ich bi der went on der herr der wenn!'57) —

„ach got vom himmel, mä wuert daß gimme! 5R)

On biste der went, se 50) wil ich dich nimme59)." —

'Bä dunner o wäter schwuerste 60) schnei,

Du west61) me folg, buhi ich ner wei62)' —
On eß wispert o pispert: bist mei? bist mei?

On eß mömmelt o brömmelt: bi dei, bi dei!

,,On biste der went, se 50) wäpel63) waiter64),
Se weä65) on wedel28) durch di weit!
On biste der storm, Be störm66) ner waiter,
Se stuß67) on stoueh68) o69) sei e helt!" —

'Folg muste nu, maidle, buhi ich ner fläter52),
Du hast me 'ß geschworn bä dunner o water!' —

Da knickert di tanne, da knackert 'ß 70) o braust,
Da knärze71) di nest72), da zischelt 'ß o saust.;
On eß wispert o pispert: bist mei? bist mei?

On eß mömmelt o brömmelt: bi dei, bi dei!

Deß Annele zittert, hä zog'ß o di ärmlich73),
Deß Annele sträubt sich, hä höp'ß in di huh,

Eß woert 74) sich, eß winselt o wimmert erbärmlich,
Hä trüg'ß in di luft on ömsüst7 5) wor ör muh.
Ör füßlich beruerte 76) nert wider di blumme77),
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Der bröutigem hil se 78), es wür s' en genumme 79),
On bamme'ß80) on himmel hüert schreiennig 81) lärm,
Da sträubt sich di braut in den bröut'gem sän arm82).
On eß wispert o pispert: bist mei? bist mei?
On eß mömmelt o brömmelt: bi dei, bi dei!

9. Befz from kent.
Vom himmel hung ') e gewitter rä2)
So schwül o schweär 3), so schwoerz

o trif4"),

Di dunner rappelte nauf o nä 5),

Di blitz vurn 6) feurig rd o nü 7).

Da saß e kent vern haus o lacht8)
Vergnügt in got o sich so rächt 9),
Sä mutter rief en drauf o drei ¦ °),
Eß spilt o lacht ner en ' ¦) sich nei ,2).

'Gä rei ls), mä Hannesie '4), kom,
gä rei,

Eß dunnert' 6), daß der himmel wankt;
Gärci, zont dörfste nert doußeblei1 6),

Der himmelsdäde ,7) zörnt '8) o

zankt!' —

„Omutterle, nse 9)! hä zankt ja niert,
Deß himmclsdäch daß20.* schwankt

ja niert,
Der Hebe got o der himmelstilr
Sae°t ja sän kdnnern gebeetlich

vur21)." —

Gä rei, mä Hannesie, kom, gä rei,
Biß sich deß wäter hat verzce 2 7)

Zont veärt der gut all21) drauf o drei

Dädöbe2*1) mit sän dunnerwee25)'.—

„0 mutterle, sich26)! mä herz daß

lacht,
Bann'ß döbe 'n himmel knackt o kracht,

Hä es ja gut, krömt mi kä hoer27),

Laß du en doch da döbe voer28)!"—

Gä rei, mä Hannesie, kom, gä rei,
Di blitz värn29) weithi zönderrüt30):
Gä rei, zont dörfste nert douße sei *'),
Der liebe herrgoi dunnert *5) dich

tut S2)!' —

„Omutterle, guck! sä äge33) senn*4)

licht,
Hä lacht mich 6 mit den ganze gesicht,
Zont guckte 3 5) diib' im himmelshaus

Mit'n rüte boert36) zum fenster

raus." —

'Gä rei, mä Hannesie, kom, gä rei,
Nert woer37), du bist me volgsem18),

gelt39)?
Gä rei, zont schlüg'ß da dilbc40)

ei41),
Di dunnerkeil värn 29) durch di

weit!' -
„0 mutterle, dort se'nn 34) engel¬

lich 42),

Hon feuerrüte kittellich 4 s),

Si tanz' on himmel nä on nauf6)
On rufe: Hannesie, kom doch rauf!"

'Gä rei, mä Hannesie, kom, gä rei,
Di wölke kriege feurige ze *14)!
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Nert länger dörfste me douße blei,

Eß schöußt4 5) vom himniclsdäch schu

der re46)!' —

„0 mutterle, laß mich, laß mich doch

geä47)!
0 laß nie den himmelsdäde I7) doch

seä48)!
Hä veärt23) da döb' in al sänpräeht
On wenkt49) mit säner götliche

mächt."

E blitz e schläc50), tut32) wor deß

kent,

Sä helle gückelich51) Alle52) zu,

Di mutter hault 5I) bänoe 54) sich

blent,
Zerschloe55) of aemäl wor ör rü 56).

On bie se nert fonn57) zum trust58)
di bö59),

Da batt6 °) vor der tur e bätelmö 6'):
'Zum himmel möße di kennerlich62)

geä,

Süst63) het der himmel kä engellich
mea 64VP)!'

Sprachliche anmerkungen.

1. Die Windsbraut. 1) niai. 2) hübsch, schön. 3) zont, jetzt, aus mhd.

iezuo, iezc, iczunt, itzunl, grade jetzt, eben (vgl. jahrg. 1, 285; oben S.140) abgekürzt.
4) es brach das Innb hervor, die biälter schlüpften aus. kriche, präs. krich, prät.
kroch, part, gekruche, kriechen, schleichen, schleichend gehn, leise und unmerklich
hervorkommen. 5) der knapf, pl. knüpfe, knospe, wenn sie (die lilie) den knopff
enlschleiist'; A. Gryphii gedichte, p. 611. 'thun sie blühen und knöpfen'; v. Erlachs
Volkslieder der Deutschen 1,54. 'ich sah die blumen knöpfen' ebend. HI, 114 'jetzt da

die blntlienknopfe wieder quellen'; Uhlands ged. s. 547. 6) grüne, präs. grant, prät.

grünt, part, gegrünt, grünen. 7) blühte; das prät. schwacher verba unterscheidet
sich in der dritten person sing, in den meisten fällen gar nicht von dem präs., wie
hier. 8) schon der wiesengrund. 9) berg. 10) sehnettig, schlank und grad
gewachsen, schlank wie eine gerte. 'schnate, surcnlus, tulea', deutsch-lat. wörterb.
von J. G. Haas, p. 471. Schmeller, III, 497, f. 11) onncr, unter, mhd. under (vgl.
jahrg. II, 46 fg.). 12) rüi-re, gerüe'r, rörn, präs. rüer, prät. ruert, part, geniert,
rühren, se, sie; vgl. jahrg. II, 75 (zu 1,11). 13) sträiche, präs. strätch, prät. strech,
part, gestreche, streichen, streicheln (strophe 2 und 5). 14) seift, sanft, niederd.
sacht; s. oben S. 96, 41. 15) bist mein? 16) mummelt und brummclt. 17) bin dein.

18) bürscblein, pl. 19) seufzen, helfe, präs. he'/f, prät. holf, part, geho/fe, helfen.

20) fuhr. 21) das erste mal, d. i. zum ersten mal. 22) ein stich in's herz. 23) wind.

24) zischeine, partic. präs., wahrscheinlich zusammengezogen aus zischelenne und

dieses assimiliert aus zischelende, der veralteten mhd. form des part, präs., nämlich

-ende für -ent (vgl. jahrg. II, 46 fg. und K. A. Hahn's mhd. gramm. I, 101.) d. i.

zischelnd. 25) schmeicheine, gekürzt von schmeichelenne aus inhd. snieichelende,

partic. präs., schmeichelnd. 26) ihre backen. 27) er lockte (machte lochig) ihr haar;

lacht, prät. von lacke (die haare locken) und lecke (lecken). 28) und bewegte sich

ihr hinein in das mieder gar. wedeln, schw. v., sich wie ein belaubter Zweig (wedel;
vgl. 38) leicht und leise hin und her bewegen, dann allgemein sich still und behend
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bewigen; auch aktiv, z. b. hä wedele sä gesiiht mit den schnuplück; hä wedelt
en mit en läppe ver der iiuse röm: endlich auch 'gehend leicht und schficll vor-
beihiisehcn', z. b. hä es verbei gewedelt, göer, wenn mit nachdruck, und gor (vgl.
im text bei 14 'gor seift'), wenn ohne nachdruck als enclilica gebraucht: gar. 29)
srcle. 30) eigen, eigentümlich, d. i. sonderbar und wunderlich. 31) ward, wurde,
vgl. jahrg. II, 77 fg. (zu 5, 28). 32) um's. 33) wunderlich, jahrg. II, 47. 34)
zeigen. 35) en, In (hauptsächlich vom innern lebender wesen gebraucht), neben in. 36)
verkriechen, vgl. 4 oben. 37) rauschte es, vgl. 7 oben. 38) tannenzweige; Wedel,
m., ein mit laub oder nadeln versehener zweig. 39) milder, compar., vgl. jahrg. II,
48. 40) tiefer. 41) immer stiller. 42) empor sah: se'ä, geseä, sän, präs. sc'ä, prät.
such, su, part, geseä, sehen. 43) sie einen jungen, d. i. knaben, Jüngling. 44) knieen.

45) ich bin dir so gut, d. i. ich liebe, dich so sehr. 46) gelle, neben gelt, (nicht
Wahr?), doch seltener; vgl. jahrg. I, 285 (zu 2, 7). II, 48. 47) wirst noch mein, d. i.
die meine. 48) gar, vgl. 28. 49) schelten, vgl. jahrg II, 48. 50) se und sogar ze,

so, im nachsatz hypothetischer sätze, dagegen überall so, sä, in Vordersätzen demonstrativ

oder comparativ, bann de so gut wist sei, se (ze) sce'ß, d. i. wenn du so

gütig sein willst, so sag's, hauptsächlich wird se gern zu ze, wenn ein wort mit
anlautendem s vorhergeht oder nachfolgt. 51) wetter. 52) wohin ich auch flattere.

53) holen. 54) dröcke, präs. drötk, prät. drockt, part, gedrockl, drücken. 55)

hände, vgl. jahrg. II, 46. 56) denn. 57) winde, vgl. jahrg. II, 46. 58) gib mir,
vgl. jahrg. II, 75 (zu 1, 11); man sagt gimme und gamme, vgl. jahrg. II, 78 (zu
6, 14). mein wort das gib mir, d. i. gib mir die gegebene zusage wieder zurück.
59) will (mag) ich dich nicht mehr. 60) bei donner und wetter schwurst du. 61)

wolltest, eigentlich conj. präs. mit präteriluiiisbedeutung. welle, n-il, präs. ind. wil,
wist, wil, won, (vgl. nihil, wen, Schwanritt. 1167. Silv. 3579), welt, won, und conj.

wei, west, wei, welle, weit, welle: prät. ind. woll, wost, woll, wolle, wolt,
wolle, u. conj. (doch seltener gebraucht) woll, wöst, wöll, walte (won), wölt,
wölte (won), part, gewo/t, wollen. 62) wohin ich nur wollte, vgl. 61 63) wapeln,

o o
wapel, gewapel, inf. schwach, verb., sich wankend vorwärts bewegen, unsicher und

schwankend gehn. niederd. wafeln, iimgehn, altn. vr.fa, umherirren, mhd. p r******: mnd./,
z.B. staf, graf, af. Schmeller IV, 5: waibeln. Die bewohner von Rügen sehen d i e

schiffe umgehen oder waffeln in dunklen luftgefilden, und ihr glaube ist so stark

wie der gespenslerglaube — sie sehen hä u se r wafflen (wafian, sächsisch, sich hin und

her bewegen), ja sie sehen menschen Waffeln — alles waffeln ist Vorbedeutung des

Unterganges'. Deutschland oder briefc eines in Deutschland reisenden Deutschen. Sluttg.
1828. III, 579. 64) weiter. 65) wehe. 66) der stürm, so stürme. 67) slo^e, bewege
dich in slö/Jen oder stoßend. 68) stow.he, schw. v., mit hefligkeit und gewalt auf

den boden niederslo/Jen, stauchen, gewaltsam an oder auf etwas stoßen ; auch durch

schwere, anstrengende arbeit sich körperlich schwächen oder zu gründe richten, z. B.

eß es kä wonner daß ich so schivach bi, ich ha mich zelatig (am lebenstag, d. J.

mein leben lang) ippeß gestoucht. 69) onn, on, oder auch o, und, wechseln, denn

sobald es zweimal hintereinander gebraucht wird. stellt das erste mal on und das

andere mal o; desgleichen das letztere, wenn zwei in eine.-n gewissen Zusammenhang
o

stehende begriffe verbunden werden, wie feuer o waßer, dünner o wäter, tnc o
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nacht. 70) knickern, einen ton von sich geben, wie wenn ein ästchen knickt, und

knachern, einen schall hören laßen, als ob ein ast knackt oder krachend bricht. 71)

knerze, knärze, in Jüchsen und Bibra knarze, schw. v., einen knarrenden laut von
«ich geben und auch sich knarrend bewegen; knerze (mit hellem e), knarren, aber

o
wird bloß von schuhen gebraucht, z.B. di siiln (sohlen) knerze. 72) nast, pl. nest.

m., ast; vgl. jahrg. I, 290 (z. 2, 7). II, 48. alam. bei Hebel nast. 73) an den ärm-
lein. 74) wehrte. 75) umsonst, d. i. vergeblich; vgl. jahrg. II, 77 (zu 5, 26). 76)

berührten. 77) die blumen. 78) der brä*iligam hielt sie. hit, hill, aus hilt, vgl. jahrg.
II, 47 fg. 79) als würde sie ihm genommen, d. i. als wenn sie ihm cntrißen werden
sollte. 80) wenn man's. 81) schreiennig, schreiend, entweder eine art adjectivum
verbale zum part. präs. von schreie (nämlich schreienne für schreiende, vgl. 24. 25.

oben), oder eine verlängerte andere form des partic. präs. 82) in dem bräutigam
seinen armen, d. i. in des bräutigams armen; Umschreibung des genitivs, welcher der
henneb. mundart fehlt, vgl. jahrg. I, 124, III, 2. 135, 8. 274, 1. *

2. Das fromme Kind. 1) hieng. 2) herab. 3) schwer 4) schwarz, und
trübe. 5) die donner rollten hinauf und hinab. 6) fuhren. 7) herüber und hinüber.

8) vor dem haus und lachte, zu lacht vgl. 1, 7. 9) recht. 10) drauf und drein, d. i.
fortwährend. 11) vgl. zu 1, 35. 12) hinein. 13) geh herein, der imperativ ist eigentlich

geä, wenn ein nachdruck darauf ruht, aber es kommen auch die cnclitischen
e e o o

formein vor, gä rei. nauß, hi, beer, ru, nu, na, ra, rauf, nauf, mac, fort, zu,
bei, rauß, wenn der nachdruck auf dem folgenden wörtchen liegt. 14) Hannesie,
Hensle, Harnischen, dem. von Hannes, Hans, Johannes. 15) donnert. 16) darfst du

nicht da außen bleiben. 17) himmelsvater. däde, täde, m vater in der spräche der

kinder, vgl. hiiiitm-ltatl in J. Grimms d. mylhol., 2. null., p. 152; niederd. teile, ahd.

toto, mhd. tote, (patrinus. henneb. tot, compater; oben 92, 55), slav. tata. lat. lata,

griech rtt'ra, rerra, sanskr. dhad (s. J. Grimm in M. Haupts zeilschr. I, 25) und

ichott. daddie (The works of Robert Burns. Complete in one volume. Leipsic. Fred.

Fleischer. 1835. p. 191 no. XUI und p. 236 no. CXXXVIII). 18) zürnt, ist zornig.
J. Grimms d. myth. 152 fg. 19) nee (in Pieubrunn, Ritschenhausen Wölfershaiisen,
Ober-und Unlermassfeld) nee (in Jüchsen), ni (in E.vdorf und Bibra) und nä (im

o
Grabfelde), nein. 20) deß, artikel neutr.. und daß, prnnom. demonstrativ., das. des

nachdrucks wegen wird gern die zweite form der erstem nachgesetzt wie hier; so

verhält es sich auch mit der nnd der, di und die. 21) sagt (spricht) ja seinen kin-
dern gebetchen vor. 22) verzogen, d. i. biß das gewitter vorüber ist. 23) jetzt fährt

der gute alte; J. Grimms d. myth. 152. vera, voir, gevoer, präs. voer, ve'ärst,
ve'ärt, vern, nert (voirl). vern, prät. vuer, vue'rst, vuhr, vurn, vuert, vurn u.

conj vüer, part, gevern, fahren. 24) döbe, (aus da oder de öbe, da oben), droben,
welchem da noch einmal vortritt da d'öhe. 25) mit seinem donnerwagen 26) sieh.

27) krümmt mir kein haar. 28) 29) vgl. 23. 30) znnderrolh, zündroth, feuerroth. 31)

draußen sein, douße, (aus da ouße) jahrg. I, 127. 285 32) todt. 33) seine äugen.

34) sind, vgl. jahrg. II, 46. 35) sieht er. 36) rothen bart. 37) nicht wahr 38)
folgsam. 39) vgl. oben 1, 46. 40) ditbc, (aus da übe), drüben, vgl. 24- 41) ein. 42)

engelein. 43) kittelchen, röckchen 44) zö, pl. ze, m., zahn. 45) schießt. 46) regen.
47) gehn. 48) sehn. 49) winkt. 50) schlag. 51) äuglein, vgl. jahrg. I, 285 (zu 2,
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16 52) fielen. 53) heule, präs. heul, prät. hault, part, gehault, heulen, laut
weinen. 54) beinahe, schier. 55) zerschlagen. 56) ihre ruhe. 57) fand, vgl. jahrg.
II, 46. 58) trost. 59) bahn, weg. 60) betete. 61) bellelmann, betller. 62) kinder-
eben. 53) sonst, jahrg. II, 77 (zu 5, 26). 64) mehr.

Neubrunn bei Meiningen, am 16. des ostermonats 1855.

G. Friedr. Steriziug.

Dialectproben
aus den grafschafteu Stolberg -Wernigerode, Stolberg-

Stolberg und Hohenstein.

Mitgetheilt von

Heinrich Prochle.

f. Ein mSrehen vom golduen hirsch.
(In der niederdeutschen mundart von Ilsenburg.*)

1. Et is an graf awest, dae hat aber an sönen ahat, un mit sinen sönen

is a op da jagd agän. weil a mit sinen sönen da op der jagd is,
da kummt an hirsch da op den junken graf los, dat is aber an gol-
nen hirsch. da verfolget hei nü den hirsch, dse junke graf, un an

5. letzten enne, weil a nü wit anaug verfolget hat, d« junke graf den

hirsch, da verwandelt a sik, un wird ok an graf At den hirsche.
darob fanget dse graf nü an, wat nü an hirsch awest is, un sacht:
ob hei denn wol wüste, dat hei jetzt sine hoere wenn hei nü nich
wolle folge leisten, dat hfit mit oen günge, denn kostet oen sin le-

10. bent, na, nü motta mit nä den schloße, wü dae graf hat hen

aheert. dei graf, dei hat twei döchter. dei eine dochter dei hat na

nü immer wat opawftrt. hernächer hat ne holt anawi set, dat moste

in ne gewisse tit afhebben un in maltertäl hebben. da gift a na 'n

*) Diesem stücke entspricht einigermassen in meinen „Kinder- und Volksmärchen"
(Leipzig, Avenarius u. Mendelssohn. 1853) Nr. 8. (wo jedoch der hirsch nicht
vorkommt) : vgl. auch daselbst das vorwort, s. XXVII. — in meinen sagen des

Unterharzes werde ich auf den abdiuek des vorstehenden märchens an diesem

orte bezug nehmen wiewohl es als ortssagc natürlich nicht zu betrachten ist,
mit vielen andern märchen vom hirsch mythologisch erörtern und so den hirsch
im stolbergischen wappen erklären.
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